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Halle a. S., im Februar 1899.
Perlag der Halleſchen Zeitung, Fandes;eikung für die Provinz Sachſen.

Kachnich z

ort
Zur äußeren Lage.

Bei der Berathung des Etats des Auswärtigen Amts in
x geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion ergab ſich für den

Staatsſekretär v. Bülow mehrfach Gelegenheit, in Er
iderung auf verſchiedene Anfragen aus der Mitte der

dommiſſion über die auswärtigen Beziehungen
eutſchlands ausführliche Mittheilungen zu machen. Dem

ins hierüber zugegangenen Bericht iſt Folgendes zu entnehmen:

Zu dem Falle Roth bemerkte Herr v. Bülow
Im Falle Roth ſeien die Thäter freigeſprochen worden, nicht

zus ſchlechiem Willen der braſilianiſchen Regierung oder aus Mangel
u Energie unſerer Geſandtſchaft, ſondern weil die Zeugen unter
dem Eide ihre Ausſagen nicht aufrecht hielten. Die braſilianiſche
kegierung hat eine Entſchädigung von 18 000 Mk. bewilligt und die

Zahlung iſt am 13. Februar erfolgt. Uebrigens hat ſich das Be
nden des Lehrers Roth erbeblich gebeſſert, ſodaß von der Mißhand

ung kein Schaden zurückbleiben wird.

Ueber die Forderungen deutſcher Reichsange-
hjöriger an Marokko erklärt der Miniſter

r Gefandten ini d. von dem anment mere denten ad Der Slltan achte ve
Bis jetzt ſei nur ein Theil derrderungen nachzugeben.en 5 Wenn die marokkaniſche Regierung zögere, die

übrigen Forderungen zu erfüllen, ſo würden dieſelben durch Anlaufen
deutſcher Schiffe unterſtützt werden.

Weiter erklärte Miniſter von Bülow:
Die Reichsregierung forderte ſchon vor Wochen angeſichts

der Gereiztheit gegen die Fremden in China und

en bew
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nd Voh er Gärung namentlich in Südſchantung die chineſiſche Regierung
ergeben n größerer Wachſomkeit auf. Jnfolge der Angriffe auf deutſche
ende L eichsangehörigen in Tientſin am 24. Februar wies ich den Ge
Verbin m andten in Peking an, der chineſiſchen Regierung keinen Zweifel

darüber zu laſſen, daß, falls derartige Vorkommniſſe nicht ſtreng
geahndet würden oder ſich wiederholen ſollten, dies für ſie ernſte Folgen
hätte. Wir beabſichtigen nicht eine Einmiſchung in die inneren
hineſiſchen Verhältniſſe, haben aber die Pflicht, darüber zu wachen,
daß die inneren Wirren nicht Leben und Eigenthum der Reichs
angehörigen und Miſſionare, ſowie die Handelsunternehmungen
derühren, und wir werden demgemäß unſere wichtigen ethiſchen und

wmateriellen Intereſſen in China nachdrücklich ſchützen.
Bezüglich Schantungs erklärt der Miniſter:
Dem Reiche ſtehen dort Bahnſonzeſſionen und Minenkonzeſſionen

zu. Die nächſte Aufgabe ſei ein Bahnbau zwiſchen Kiautſchau und
dem Hoangho. Für den Bau von Bahnen ſteht ein Veriragsabſchluß
zwiſchen dem Reiche und einem Syndikate der hervorragendſten

rsleben,

Se
veileh

in gioſ

istedäl Deutſchen und oſtaſiatiſchen Kapitaliſten bevor betreffend die Bildung

einer Aktiengeſellſchaft mit dem Sitze in Tſintau mit
g. ber 50 Millionen Kapital. Bei ausreichenden Erträgniſſenpartiz pirt das Reich an dem Gewinn. Das Reich erſtrebt möglichſte

Beſchleunigung des Bahnbaus KiautſchauHoangho dieſe
Linie ſchließt an die deutſch-engliſche Bahn von Tientſin nach dem
Unterlauf des Jangtſekiang. Die Frage der Vergebung der Bergwerks
echte ſchwebt noch. Weſtſchantung hängt zum großen Theil von

der Qualität der Kohle ab. Ein abſchließendes Urtheil iſt noch nicht
möglich, wahrſcheinlich liefert aber die Schantungkoble eine guteEchfstoble, ſei aljo beſſer als die Schanſikohle, welche mehr eine
Kohle für den häuslichen Gebrauch iſt. Das Vahntauſyndikat für

wringt

ffel
à Cent KiautſchauHoangho ſandte bereits Jngenieure zu Vermeſſungen und
2,25 i Lrocirungen aus.

gen. Ueber die Lage in Samoa äußert ſich Miniſter

von Bülow r tDurch die Generalakte von 1889 war auf Samoa eine Drei
herrſchaft hergeſtellt zwiſchen Deutſchland, England und Amerika.

ſe, enn ſchon ein Kondominium zu Unzuträglichkeiten i führen rd, beſte ſo iſt dies bei einem Tridominium noch in höherem Maße der Fall
Jeizens in Seit, Jykrafttreten der Generalakte fehlte es in Samoa nicht an

äbereien zwiſchen den Vertretern der verſchiedenen Mächte. Dazu
Jez. Halle m der unruhige Charakter der Bevölkerung. Schon 1891

zeigte ſich eine tiefergehende Gährung auf Samoa. 1893 brach ein
aft gfferer Bürgerkrieg zwiſchen den Anhängern Malietoa's und
a. W Sczefe aus. dige des Eingreifens der deutſchen und engliſchen
t e tkräfte wurde Mataaffa Ja den Marſchallinſeln übergeführt.

beſte in neuer 1894 ausgebrochener Aufſtand endigte nach dem Ein
Ia Preifen deutſcher und engliſcher Schiffe mit der Unterwerfung

amaſeſe's. Jm vorigen Jahre beantragten die drei Konſuin die
ereien Zurückführung Mataaffas's nach amoa. Malietoa

ſprach ſich in derſelben Richtung aus und die Mächte ſtimmten der
Zurückführun zu. Nun ſtarb Malietoa. Die drei Konſuln erklärten,
M. Tod alietoa's ſolle kein Hinderniß für die Zurückberufung
Sataaffa s ſein. Er kehrte auf einem deutſchen Kriegsſchiff zurück.

einer Einſetzung als Nachfolger Malietog's ſtellte ſich die Gegen
Zartei entgegen, die Tanu, den unmündigen Sohn Malſetoa's, als
aetenlandidaten ausrief. Beide Parteien appellirten an die Ent

eidung des Oberrichters, welcher ſich für Tanu ausſprach. Infolgedeſſen

d es in Apia zu offenem Kampfe, wobei die Mataaffapartei ſiegte.
u drei Konſuln erkannten das kait accompli und die durch die

nhänger Mataaffa's gebildete proviſoriſche Regierung an. Die

endgültige Regelung der Thronfolgefrage ſteht bei den Mächten.
Der Miniſier des Aeußern ſchließt: Ueber die geſammten Vorkomm-
niſſe auf Samoa behalte ich mir ein abſchließendes Urtheil bis nach
Eingang und gen uer Prüfung der ſchriftlichen Berichte vor. Jch
halte aber an der Hoffnung feſt, daß es gelingen wird, auch die
jüngſten Wirren auf Samoa unter Wahrung der deutſchen Rechte
und Intereſſen in der Weiſe beizulegen, welche den zwiſchen den
drei betheiligten Regierungen beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen
entſpricht. Daß die Verhältniſſe auf Samoa einer neuen Regelung
bedürfen, wird im Prinzip von allen Seiten anerkannt. Es läßt ſich
nicht leugnen, daß das Tridominat ſich nicht bewährt. Wir würden
unſererſeits bereit ſein, in eine „reinliche Scheidung“ zu willigen, falls die
beiden anderen Mächte damit einverſtanden ſind. Solange aber dies Ein
verſtändniß nicht vorhanden iſt, bleiben wir auf dem Boden der
Akte von 1889 ſtehen. Wir werden die Rechte, welche uns dieſe
Akte gewährt, nicht verkürzen und unſer Jnter.ſſen nicht beſchneiden
laſſen. Wir reſpektiren aber auch unſererſeits die Rechte welche
Anderen Kraft der Samoaakte zuntehen.

Bei dem Etat des Auswärtigen Amtes erklärte Herr
v. Bülow auf eine Anfrage des Abg. Freſe, die Regierung ſei
mit der kolumbiſchen Regierung wegen der Unterhaltung
eines Leuchtfeuers in Verhandlung getreten und hoffe auf einen
baldigen günſtigen Erfolg. Auf eine weitere Anfrage über die
handelspolitiſchen Beziehungen zu England erklärte
Staatsſekretär v. Bülow

Jm Februar 1898 ſtellte England uns einen umfangreichen
Geſetzentwurf zu, den wir nach ſorgfältiger Prüfung durch einen
Geſetzentwurf beantworteten, auf den wir noch keine Antwort haben.
Wir genießen gegenwärtig in Großbritannien und allen britiſchen
Beſitzungen außer Kanada die niedrigſten Zollſätze und gewähren
umgekehrt dem britiſchen Mutterlande und ſeinen Beſitzungen außer
Kanada eine Meiſtbegünſtigung auf Grund des bis zum 30. Juli laufen
den Geſetzes von 1898. Vor der Beantwortung der Frage, was nach dem
30. Juli werden ſoll, werden wir zunächſt abwarten müſſen, ob und welchen
Fortgang die Vertrageverhandlungen in der nächſten Zeit nehmen
werden. Von den ſüdamerikaniſchen Regierungen iſt dem Reich nicht
bekannt, daß eine derſeiben den Handelsvertrag kündigen wolle. Es
liegen im Eegentheil von einigen Regierungen Anträge vor zu einer
feſteren Knüpfung der gegenſeitigen Handelsbeziehungen. Betr. das
deutſch engliſche Abkommen bin ich zur Zeit nicht in der Lage,
mich weiter zu äußern. Beide Regierungen ſind übereingekommen,
dieſes Abkommen bis auf Weiteres und bis zum Eintritt
beſtimmter Umſtände geheim zu halten. Wie England ſich hieran
gebunden erachtet, ſo können auch wir nicht von der Geheimhaltung
abgehen, und dies um ſo weniger, als es ſich nicht ſowohl um ak
tuelle Fragen als auch um Eventualitäten handelt, die in Zukunft
eintreten können. 3Ferner erklärte Staatsſekretär v. Bülow bezüglich der
Vorgänge auf den Philippinen:

Die von fremden Zeitungen gedrachte Nachricht über die „Jrene“
und das angebliche Verhalten des Admirals Dewey, welcher gedroht
haben ſollte, eine Pinaſſe in den Grund zu öbohren,
gehöre in die Kategorie der kürzlich von ihm gekennzeichneten
fetten Enten. Soviel er wiſſe, befinde ſich die „Jrene“
gar nicht bei den Philippinen, ſondern in Hongkong.
Von deutſchen Schiffen ſei nur „Kaiſerin Auguſta“
vor Manila. Wir hätten auf den Philippinen eine größere Anzahl
deutſcher Handeishäuſer, deren Schutz ſich unſere Marine während
des ſpaniſch amerikaniſchen Krieges angelegen ſein ließ. Wir hoffen,
daß unſere Landsleute unter der amerikaniſchen Herrſchaft volle
Sicherheit finden.

Auf eine Beſchwerde des Abg. Haſſe bezüglich des Ver
haltens des deutſchen Konſuls in Prag, welcher einem
tſchechiſchen Ballfeſt beigewohnt hatte, erklärte Herr v. Bülow:

Der deutſche Konſul habe ſelbſtverſtändlich die deutſchen
Intereſſen wahrzunehmen und dürfe das deutſche National
gefühl nicht verletzen. Er dürfe aber auch nicht den
Schein erweiſen, als ob er gegenüber den dortigen Kämpfen demon-
ſtrativ Partei ergreife. Soweit es zu überſehen ſei, habe ſich der
Konſul von dieſer ihm vorgeſchriebenen Linie nicht entfernt. Staats
ſekretär v. Bülow verlas einen Bericht, welchen der Konſul über den
Vorfall ſpontan erſtattet hat und in welchem er ausführt, daß er
perſönlich die Einladung des Feſtausſchuſſes um ſo mehr
annehmen zu müſſen glaubte, als er bisher faſt aus-
ſchließlich in deutſchen Kreiſen verkehrte, ohne daß dies von
anderer Seite getadelt worden wäre. Herr von Bülow ſchloß, unter
dieſen Umſtänden finde er nicht, daß das Verhalten des Konſuls
Anlaß zu Ausſtellungen gäbe.

Weiter erklärte Staatsſekretär von Bülow auf eine
rn des Abgeordneten Richter über die Abrüſtungs-
onferenz:Dieſelbe ſolle im Haag ſtattfinden, die Einladungen zu der

ſelben würden vorausſichtlich bald ergehen. Wann die Konferenz zu
ſammentrete, ſei noch nicht beſtimmt. Rußland habe ein Proramm
aufgeſtellt, zu deſſen einzelnen Punkten auf der Konferenz ſelbſt die
verſchiedenen Regierungen Stellung nehmen würden.

Schließlich erklärt der Miniſter bezüglich der Ent
ſchädigungs-- Forderungen für die Verluſte in den
kubaniſchen Kriegswirren:

Dieſelben betragen ſeitens der deutſchen Firma Schneider u.
Fiſcher 21 Millionen, Lobecks Erben 1 Million und anderer Firmen
zuſammen 200 000. Es wird nicht leicht ſein, die Geſchädigten zu
ihrem Rechte zu verhelfen. Die Regierung wird Reklamationen
möglichſt annehmen und anſtreben, daß deutſche Reichsangehörige
nicht ſchlechter als andere behandelt werden.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wohnle der geſtrigen Sitzung des Landes

ökonomiekollegiums bei. Der Vorſitzende, Landes-
hauptmann von Röder, dankte Sr. Majeſtät Namens der Mit-
lieder des Kollegiums und der Central Moorkommiſſion fürſein Erſcheinen und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Der

Kaiſer nahm die Begrüßung huldvollſt entgegen. Darauf begann
die Verhandlung über den erſten Gegenſtand der Tagesordnung:
Nutzbarmachung der Hochmoore mit beſonderer Berückſichtigung
der Koloniſation. An der Debatte betheiligte ſich auch der
Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein, der die hohe Be
deutung der Frage für die Landwirthſchaft betonte und die
Hoffnung ausſprach, daß auch der Kaiſer und die Finanzver
roaltumg. das wichtige Werk unterſtützten. Nach der Rede ver
abſchiedete ſich der Kaiſer. Nach kurzer Pauſe wurde die Be
ſprechung über die Moorkultur fortgeſetzt. Abends wohnte
der Kaiſer dem Feſtmahle bei, das der Landwirthſchafts-
miniſter Frhr. v. Hammerſtein den Mitgliedern des Landes-
ökonomiekollegiums und der Centralmoorkommiſſion gab.
Heute begiebt ſich Se. Maj. nach Wilhelmshaven, um dort
der Vereidigung der Marinerekruten beizuwohnen.

Falſche Gerüchte. Die „Freiſinnige &rung und die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ enthalten Erörterungen und
Meldungen, welche den Eindruck zu erwecken geeignet ſind, als
beſtänden Gegenſätze zwiſchen einzelnen Reſſortminiſtern und
dem Präſidenten des Königlichen Staatsminiſteriums. Alle
dieſe Mittheilungen entbehren nach der halbamtlichen „Berl.
Korr.“ jeder thatſächlichen Unterlage.

Die Uunterrednung mit dem Fürſten Radziwill, die
ein angeblicher franzöſiſcher Diplomat in der „vLiberté“ ver
öffentlichte, hat begreiflicherweiſe in England und Amerika
recht unliebſames Aufſehen gemacht. Die „Times“ knüpfte
daran eine ſcharfe Kritik, und in Amerika war man natürlich
erſt recht verſtimmt. Es ſcheint nun aber, daß dieſe Aufregung
vollſtändig unnöthig iſt. Der Berliner Vertreter des „New- York
Herald“ hat ſich an den Fürſten Radziwill ſelbſt mit der
Bitte um Aufklärung gewandt. Aus den Mittheilungen
des Fürſten geht nun hervor, daß die Phantaſie des Redakteurs
der „Liberté“ einen ganz bedeutenden Antheil an dem Bericht
über die Unterredung gehabt hat. Der Fürſt hat dem Ver-

erwähnten amerikaniſchen Blattes folgende Auskunft
ertheilt

„Jch kann Sie verſichern, verehrter Herr, daß Sie über den Artikel
der „Libertés“ nicht mehr erſtaunt ſein können, als ich ſeloſt es bin. Jch
empfing Herrn Salanton in Paris, weil er mir von einem Freunde
empfohlen worden war, und weil ich glaubte, daß er in einer perſön
lichen Angelegenheit zu mir käme. Herr Salanton fand eine diitte
Perſon in meinem Zimmer, in deren Beiſein ſich eine kurze allgemeine
Unterhaltung entwickelte. Jch hatte keine Ahnung, daß ich interviewt
würde, und habe wahrhaftig nicht ein einziges Wort ge
ſagt, welches in einem un freundlichen Sinne
in Betreff der Beziehungen Deutſchlands zu den
Vereinigten Staaten von Amerika aus gelegt
werden könnte. Jch lehne jede Verantwortung für den Artikel
der „Liberté“ ab.“

Von verſchiedenen Seiten ſind bekanntlich Befürchtungen
laut geworden, daß ſich bei der Ausführung des Pfarrerbe
ſoldungsgeſetzes am 1. April Schwierigkeiten ergeben
werden. Wie die „Magd. Ztg.“ von unterrichteter Seite hört,
ſind dieſe Befürchtungen vollſtändig grundlos. Die be-
willigten Mittel in Höhe von 6508 907 Mk. ſind vollſtändig
ausreichend, um alle entſtandenen Neubelaſtungen der Ge
meinden zu decken. Es ſind ſogar noch ſo große
Erſparniſſe gemacht worden, daß es ſich auch wird ermöglichen
laſſen, mit einer Erhöhung der Mindeſtgehälter der
Geiſtlichen von 1800 Mark vorzugehen. Die ausge
worfenen Mittel haben für alle Provinzen, mit Ausnahme von
Sachſen und Weſtfalen, ausgereicht der in der Provinz
Sachſen entſtandene Fehlbetrag beträgt etwa 123 000 Mark.
Aber auch dieſe Fehlbeträge, wenn ſie auch noch vom Ober
kirchenrath nachgeprüft werden müſſen ſollen dem genannten
Blatte zufolge ihre Deckung aus dem Staatgszuſchuſſe finden.
Desgleichen wird ſich für die einzelnen Pfarrer keinerlei
Zrerigkeiten bei der Auszahlung ihres Einkommens er
geben.

v
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Die „vBerl. Corr.“ führt in einem Ariikel über die neue
Fernſprechgebühren Ordnung aus, daß die Beurtheilung
des Entwurfs durch die freiſinnige Preſſe die gleiche verkehrs-
politiſche Anſchauung erkennen laſſe, wie ſie in freiſinnigen
Kritiken der neuen Poſtvorlage zu Tage getreten iſt; es werdedarin über die augenblickliche Fiskalitat der Entwürfe geklagt
und als Hauptzweck derſelben Erzielung erhöhter Einnahmen

bezeichnet. Dieſe Behauptungen ſind durchaus unzutreffend.
Durch den Uebergang zum Doppelleitungsſyſtem und die
zunehmende Zahl großer Anſtalten werde der geringe Ueberſchuß
des Fernſprechweſens wahrſcheinlich ganz verſchwinden. Das
Telephon komme aber immer nur einer beſchränkten Perſonen-
zahl zu Gute, ſo daß es nicht zu rechtfertigen wäre,
die Koſten dafür der Allgemeinheit aufzubürden. Die Vorlage
wolle nicht den Jntereſſen einzelner Orte oder Berufsſtände
entgegenkommen, ſondern ſtelle ſich vielmehr anf den Boden
ſozialer Billigkeit und ausgleichender Gerechtigkeit, dem zu ge
nügen die deutſche Volksveriretung ſich zweifellos bereit finden
laſſen wird.

Nach Meldungen der Berliner Abendblätter ſollen
erneut Verhandlungen zwiſchen der Regierung und Vertretern
des Vereins Berliner Getreide- und Produktenhändler über
Wiederherſtellung der Produktenbörſe ſtattfinden.

Die „K. V.-3.“ berichtet zur neuen Militärvorlage,
daß die maßgebendſte Stelle mit Rückſicht auf die zahlen
mäßige Ueberlegenheit der ruſſiſchen Kavallerie viel mehr
als zehn Schwadronen gefordert habe. Dem
Kriegsminiſter ſei es gelungen, die Wünſche im Jntereſſe
des Zuſtandekommens der ganzen Vorlage herab-
zuſtimmen. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, ſo iſt
es um ſo mehr klar, doß die freiſinnigen Meldungen, das
Kriegsminiſterium werde der Kommiſſion in der zweiten Leſung
entgegenkommen, durchaus falſch ſind. Das Kriegsminiſterium
u vielmehr ſtrikte auf ſeinen bisherigen Forderungen be

arren.
Zu den Jeſuitenanträgen des Reichstags wird der

Bundesrath vorausſichtlich ſchon in der nächſten Zeit
Stellung nehmen. Dem Vernehmen der ultramontanen „K. V.
Ztg.“ nach begegnen die Anträge auf Beſeitigung des S 2 des
Jeſnitengeſetzes bei der Mehrheit der Bundesregierungen keinen
Bedenken mehr. Ferner ſoll die Bundesrathsverordnung, welche
noch die Lazariſten und den Orden Sacre Coeur ausſchließt,
aufgehoben werden.

Unter Vorſitz des Landtagsabgeordneten Herrn Vopelius
fand am Dienstag in Berlin eine aus allen Theilen des Reichs
zahlreich beſuchte Verſammlung der Delegirten des Central-
verbandes dentſcher Jnduſtrieller ſtatt. Der erſte Vorſitzende,
bayeriſcher Reichsrath und Kommerzienrath Theodor
von Haßler-Augsburg, und ebenſo der zweite Vorſitzende,
Geh. Finanzrath Jencke-Eſſen, waren durch Krankheit
verhindert, an der Verſammlung theilzunehmen. Jn den Ausſchuß
wurden einſtimmig kooptirt die Herren Kommerzienrath Delius
Aachen, Kommerzienrath Paul LinckeSlavenzitz, Geh.
Komwerzienrath Niethammer-Kriebſtein, Kommerzienrath
Paul Winckler-Fürth, Kommerzienrath Müllenſiefen-Krengeldenz und Direktor Heintze Hannover. Hierauf ergriff Herr
Generalſekretär H. A. Bu eck das Wort, um den Geſchäftsbericht zu
erſtatten, der abermals ſich als eine lichtvolle Ueberſicht erwies
über die geſammten, die deutſche Jnduſtrie intereſſirenden und be
rührenden Creigniſſe auf dem Gebiete des nationalen Wirthſchafts
lebens und der internationalen, für unſere Erwerbsthätigkeit in
Betracht kommenden Handels und Verkehrspolitik.

Der am Montag in Berlin verſammelt geweſene Deutſche
nautiſche Verein berieth die geplante Aenderung des Kaiſer-
Wilhelm-Kanaltarifs und beſchloß, die Reichsregierung
zu erſuchen, den Abänderungétermin noch weiter hinaus-
ſchieben zu wollen.

Folgende Jnformation zur Frage der Beſtätigung des
Oberbürgermeiſters Kirſchner geht der „B. B. Ztg.“ zu

In den nächſten Tagen geht dem Landtag das Kommunal-
wahlgeſetz als Vorlage zu. Seiner Erledigung und Annahme ſieht
man in kurzer Zeit entgegen. Im Augenblick, wo die Reform Geſetzes
kraft erlangt, findet die Auflöſung der StadtverordnetenVerſammlung
mit daran ſich anſchließenden Neuwahlen ſtatt und nach dieſen wird
die Beſtätigungsfrage erſt poſitiv dringlich. Aeußerem Vernehmen
nach wird Oberbürgermeiſter Kirſchner ſodann wohl vom
Kaiſer beſtätigt werden.

Wie berichtet wird, hat ſich Bayern bereit erklärt, die
Koſten für die Mainkanaglifirnng ſchon von Hanau ab (ſtatt
erſt von der Landesgrenze an) zu übernehmen. Damit iſt in
dem ſchwierigſten Punkte der Verhandlungen eine nach Lage
der Intereſſen gerechte Einigung erzielt worden, der die An
ordnung der Projektirung in kurzer Friſt folgen dürfte.

Ueber die Verhandlungen der Kommiſſion, die von der
Regierung zur Vorberathung einer Abänderung des Wein-
geſetzes einberufen war und vom 6. bis 9. Februar in Berlin
getagt hat, waren bis jetzt genauere Nachrichten nicht in die
Oeffentlichkeit gedrungen. Wie ein Berichterſtatter jetzt von
unterrichteter Seite hört, hat ſich die große Mehrheit der
58 Vertreter der Praxis und Theorie aus allen weinbau-
treibenden Gegenden Deutſchlands entſchieden gegen die ge
werbliche Herſtellung von Kunſtweinen ausgeſprochen.
Weiter wünſchte ſie, daß die Grenzzahlen für verbeſſerten Wein
abgeändert oder der Chemie ein anderer Wegweiſer zur Er
kennung gefälſchten Weins gegeben werde. Ferner verlangte
ſie, daß jede Kontrole und Deklaration rationell verbeſſerten
Weins fern bleibe und daß die der Verbeſſerung bedürftigen
Weine nach wie vor in reeller Weiſe konſumfähig gemacht
werden können. Hierbei wurde es noch als wünſchenswerth
vezeichnet, das zur Verbeſſerung zuzuſetzende Quantum zu be-
grenzen. Auch darüber war die Mehrheit einig, daß die
künſtlich imprägnirten Schaumweine zur Unterſcheidung von
den mittels Flaſchengährung erzeugten eine beſondere Bezeich-
nung erhalten müßten. Darüber herrſchte jedenfalls Ueber-
einſtimmung, daß das reelle Weingeſchäft nach Kräften geſchützt
werden müſſe.

Nach der „Frankf. Ztg.“ beabſichtigt der Unterrichtsminiſter
gegen den Oberlehrer Dr. Heinrich Schröder die Dis ziplinar-
Unterſuchung einzuleiten. Seine jüngſte Schrift „Der höhere
Lehrerſtand in Preußen, ſeine Arbeit und ſein Lohn“ ſoll im
Unterrichtsminiſterium tief verſtimmt haben.

Deutſcher Reichstag.
44. Sitzung vom 28. Februar 1899, 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der ſchleunige Antrag der
Sozialdemokraten auf einſtweilige „Einſtellung eines gegen den Abg.
Stadthagen ſchwebenden Strafverfahrens“. Die Geſchäftsordnungs-
kommiſſion, der der Antrag überwieſen worden war, empfiehlt ihn
zur Annahme. Das Haus beſchließt nach kurzer Tebatte, die An
elegenheit nochmals an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. Es wird
odann die Berathung des Etats der Zölle und Ver-
brauchsſteuern fortgeſetzt.

Abg. Paaſche (natl.) hält es bei dem Titel „Zölle“ für an der
e daß der Bundesrath endlich einmal ſeine Erwägungen über

inſchränkung der Zollkredite auf Getreide zum Abſchluß bringe.

und dem Reichstag auf dieſes Verlangen eine definitive Antworr
gebe. Redner wünſcht ferner Zollerleichterungen, bezw. Beſeitigung
von Zollſcherereien, unter denen die in Zollfreihäfen belegenen Fabriken
bei der Ausfuhr ins Zollinland zu leiden hätten.

Direktor v. Körner (auf der Tribüne faſt unverſtändlich) ſcheint
gegen letzteres Verlangen Bedenken zu erheben uud erklärt, daß
ſich in der Frage der Zollkredite der Bundesrath noch nicht ſchlüſſig
gemacht habe.

Abg. Graf Klinckowſiröm (konſ.) ſtimmt dem Abgeordneten
Paaſche darin bei, daß ſich der Bundesrath hierüber längſt bätte
ſchlüſſig machen können. Er ſelbſt habe im Vorjahr ſeine bezügliche
Interpellation im Herrenhauſe nur unterlaſſen, weil ihm von maß-
gebender Seite eine definitive Entſchließung ſpäteſtens im März
zugeſagt worden ſei. Redner kommt dann auf die geſtern vom
Abgeordneten Graf Schwerin angeregte Frage betreffs
der Zollvergütung auf ganz verſchiedenartige Mehltypen
urück. Er ſei überhaupt der Anſicht, daß die Mühlenkontenregulative
ich und dem Geſetz widerſprechen, und daß überhaupt die Bonifi-

kation auf anderes, als ausgebeuteltes Mehl einfach geſetzwidrig
ſei. Ganz unzweckmäßig ſei überdies zur Ermittelung der Typen
das Siebverfahren, denn die Kleie werde jetzt ſo fein gemahlen, daß
ſie das Sied paſſire. Unſere oſtpreußiſchen Mühlen würden
durch die Exportmühlen in Verbindung mit dem unglückſeligen
r 19 des ruſſiſchen Handelsvertrages in Grund und Boden
ruinirt.

Schatzſekretär Frhr. v. Thielmann: Der Herr Vorredner ſprach
von einem Verſprechen, welches ihm bezüglich der Zollcredite im
Vorjahre von einer maßgebenden ertheilt worden
ſei. Jch weiß von einem ſolchen Verſprechen nichts, und auch

von einer ſolchen maßgebenden Perſönlichkeit (Rufe
rechts: „Herr v. Miquel!“). ch weiß nichts davon, daß
dieſe maßgebende Perſönlichkeit dieſe Frage ihrer Erledigung näher
gebracht hätte. Soviel von den Zollkrediten! Was die Ver
gütungsweiſe auf Mehl anlangt, ſo ſagte ſchon geſtern,
daß es in keiner Weiſe nachgewieſen iſt, daß die Reichskaſſe dadurch
geſchädigt ſei. Redner weiſt ſodann Vorwürfe zurück, welche der
Vorredner gegen die Typermittelung (Siebprobe und Aſchenprobe)
vorgelegt habe. Jedes Verfahren habe Mängel; einwandsfrei ſei
keines, und wenn Einer ſo etwas behaupten wolle, würde er ihm
nicht glauben. Einwandfrei könne kein Verfahren ſein; man müſſe
nehmen, was man für das regulativ Beſte halte. Werde ihm ein
maßgebender Weg vorgeſchlagen, ſo werde er gern einer Conferenz
zur Prüfung zuſtimmen, aber man könne nicht verlangen, daß er
etwa heute Nachmittag die Conferenz zuſammenberufe.

Abg. Gamp (Np.) erklärt, die Form einer ſolchen Antwort nicht
gerade angenehm finden zu können. Aenderung müſſe geſchaffen
werden, auch in Bezug auf die Getreidezollkredite. Die Erklärung
des Schatzſekretärs hierüber ſei der reine Eiertanz geweſen. Das
Wort „LCiertanz“ ſei hier ja wohl erlaubt Auch die Antwort des
Direktors v. Körner auf die Anregung des Abgeordneten Paaſche
ſei in keiner Weiſe befriedigend. Wenn man in Danzig und
Stettin in Freihäfen Fabriken für den Export errichten laſſe, ſo
müſſe man doch ſolche Fabriken auch auf dem flachen Lande
zulaſſen, natürlich unter Kontrole. Die Landwirthſchaft ſei ja
freilich immer an ſchlechte Behandlung gewöhnt (Lachen links).
Die Autorität der Reichsbehörden werde jedenfalls geſchädigt, wenn
man ſolche Antworten höre, wie heute.

Direktor v. Körner erwidert zunächſt, die Errichtung von Frei-
lägern ſei geſetzlich feſtgelegt, und die Regierung an dieſe Beſtimmung
gebunden. Wenn der Reichstag in Bezug auf zollfreie Fabriken
unter Kontrole im Jnland einen Antrag annehme, ſo werde ſich ja
der Bundesrath damit beſchäftigen. Redner verbreitet ſich ſodann
wiederum nur ſtellenweis vernehmbar über die Mühlenkonten und
Vergütungen auf Mehlexporte.

Abg. Gerſtenberger (Ctr.) fordert dringend eine endliche
Regelung der Frage der Zollkredite und Mühlenkonten im Intereſſe
der Kleinmüller und mittelbar der bäuerlichen Landwirthſchaft. Auf
der zu dem Zweck einzuberufenden Konferenz dürften aber nicht die
anderen Intereſſenten erdrückt werden durch die Großmüller, damit
es nicht wieder ähnlich gehe, wie auf der Weinkonferenz. Redner
plaidirt weiter für einen Quebrachozoll.

Abg. Hahn (Bd. d. L.): Wir haben ja niemals gedacht, daß der
Herr Schatzſekretär die Frage der Zollkredite auf Getreide „heute
Nachmittag ſchon erledigen ſolle, aber das Tempo, in welchem die
Regierung dieſe wie andere Fragen z. B. auch den Quebrachozoll

behandelt, wird im Lande allerdings nicht verſtanden werden.
Es iſt niemals die Abſicht geweſen, den Zoll auch auf Getreide
zu ſtunden, welches ſchließlich doch nicht ins Ausland geht,
ſondern zum größten Theile im Inlande bleibt. Es iſt das eine
ganz ungerechtfertigte Liebesgabe für die Großmüllerei. Der Herr
Schatzſekretär weiß nichts von einem Verſprechen von maßgebender
Stelle? Tann lieſt er wohl nicht die Herrenhausberichte! Jm Herren
haus hat Herr v. Miquel dieſes Verſprechen gegeben, und wenn jetzt
der Herr Schatzſekretär ſagt, Herr v. Miquel habe in der Sache nichts
gethan, ſo weiß ich wirklich nicht, wem man da glauben ſoll. Man
kann ſich doch eigentlich kaum denken daß Herr v. Miquel, der es
mit der Landwirthſchaft ſo wohl meint, ſeinem Verſprechen entgegen
nichts gethan haben ſollte. Erkläret mir Graf Oerindur! In
allen ſolchen Fragen wo es ſich um den Gegenſatz zwiſchen Grojz
betrieb und Kleinbetrieb handelt, hat die Regierung nur die Sozial
demokraten und die Freiſinnigen auf ihrer Seite. Es iſt jedenfalls
höchſte Zeit, daß in dieſer Angelegenbeit ſeitens der Regierung etwas
geſchieht fei es nun durch die gegenwärtigen Nüancen oder durch
andere.

Abg. Möller (natl.) vertritt entſchieden das Verlangen des Abg.
Paaſche, den Exportfabriken im Jnland möglichſt ohne läſtige Zoll
ſcherrreien dieſelben Zollvergünſtigungen zu gewähren, wie den Fabriken
in den Freihäfen. Wenn Herr Hahn der Zollverwaltung, bezw. dem
Bundesrath, auch aus der Quebrachozollfrage einen Vorwurf mache,
ſo ſei das unrecht. Er ſelbſt hoffe, daß auch bei Neuregelung unſeres
Zolltarifs der Grundſatz von 1879 beſtehen bleiben werde, daß Roh-
ſtoffe zollfren bleiben, und zu dieſen Rohſtoffen gehöre das Que
brachoholz,

Inzwiſchen iſt eine Reſolution v. Kardorff eingegangen, „den
Reichskanzler um eine anderweite Regelung der Zollvergütungen
(durch Regulative) auf Mehl zu erſuchen.“

Abg. Brömel (freiſ. Ver.): Die Erſchwerung des Mehlexports für
die Großmüllerei würde eine offendare Schädigung der Geſammt-
müllerei auch der Kleinmüllerei zur Folge haben. Das
gebe ich den Herren auf der Rechten zu, daß Zollprämien, welche
der Großmüllerei contra legem gewährt würden, nicht gerechtfertigt
ſind und eine nicht natürliche Entwickelung unſerer Export
müllerei herbeiführen müßten, aber nach dem Verlauf, den die
Debatte 9eute genommen, kann ich der vorgeſchlagenen Reſolution
doch nicht zuſtimmen. Es haben ſich unter dem jetzigen Regulativ
viele ſol her Cxportmüllereien, auch kleinere, gebildet, namentlich
auch in Schleſten, und wenn auch richtig iſt, daß die Vergütung für
gröbere Mehle etwas zu hoch gegriffen ſein mag, ſo iſt doch auf der
anderen Seite das Rendiment für die feinſten Mehle etwas zu un
günſtig gegriffen. Einer Aenderung des Regulativs könnte ich nur
dann zurimmen, wenn das Rendiment etwas niedriger gegriffen
würde. Was die Zolikredite anlangt, ſo ſollte man doch nicht ver
geſſen, daß gerade bei ihrer Einführung nur eine Rückſichtnahme auf
die Intereſſen des Handels mitgeſprochen hat. Wenn Herr College
Möller die Rohſtoffe und Hilfsſfabrikate zollfrei wiſſen will, worin
ich ihm nur beiſtimmen kann, ſo kann ich ihn nur bitten, dereinſt,
wenn es ſich um die Entſcheidung handeln wird, ſich nicht an das
Beiſpiel von 1879 zu halten, ſondern an das Beiſpiel von 1892.

Abg. Roeſicke (wild) tritt gegenüber dem Abgeordneten Müller
für einen Quebrachozoll ein und äußert Genugthuung darüber, daß
Abgeordneter Brömel wenigſtens prinzipiell in der Frage der Ver-
gütung auf Mehl im Sinne der Rechten geſprochen habe. Redner
beklagt noch beſonders, daß der Schatzſekretär ſo ernſte Fragen ſo
ironiſch behandele, wie er es mit der Vemerkung gethan have, daß
er nicht die Vergütungsfrage „heute Nachmittag“ in einer Konferen
regeln könne.

Abg. Veck-Aichach (Ctr.) ſchließt ſich dem Vorredner an.
Abg. Graf Schwerin-Löwitz (konf.) wiederholt, daß die Re

gierung nicht ruhig zuſehen dürfe, wie die kleinen Mwerden. Nüblen rungNach kurzer weiterer Debatte wird der Titel „Zölle“
Titel „Brannkweinſteuer“ debattelos genehmigt.

Bei Titel Zuckerſteuer erklärt
Schatzſekretär. Frhr. v. Thielemaun, die Regierung ſei d

aus beſtrett, die Verwendung denaturirten Zuckers als Viehfutte t
fördern. Jm Geſundheitsamt ſeien Verſuche angeſtellt worden zu
ein geeignetes Denaturirungsmittel zu finden, und er hoffe, die u
werde bald ins Werk geſetzt werden können.

Abg. v. Staundy (konſ.) weiſt dem Abg. Paaſche gegen
darauf hin, daß die Anſichten darüber doch ſehr auseinander
ob Kuba ſchon ſehr bald wieder eine reiche Produktion zurückgewit en
werde oder nicht. Das Richtigſte ſei Herabſetzung der Konſumſen
Die Hauptſchuld an der jetzigen bedenklichen Lage trage jedenfalls
Abg. Paaſche, als Vater des beſtehenden Zuckerſteuergeſetes t
ünks: „Sehr richtig !“)y. iſeAbg. Wurm (ſoz.) pflichtet dem bei. Entgegen dem Prinit
des Abg. Paaſche, billigen Zucker für das Vieb, theueren Zucke u
die Arbeiter, müſſe durchaus Herabſetzung der Konſumſteuer geſorte
werden.

Abg. Paaſche (natl.) verwahrt ſich gegen die ihm vom Abg. y
Staudy zugeſchobene Verantwortung. Er habe ſich ſtets lediglich
den Boden des praktiſch Nothwendigen geſtellt. i

Abg. Beck (natl.) hält es ebenfalls für das Richtigſte, der
regung der Abgeordneten v. Staudy und Wurm zu folgen. gw

Nach weiterer Debatte, an der noch die Abg. Hermes (tt
Vp.) und Paaſche (natl.) theilneh nen, wird der Titel e
nehmigt; ebenſo der Titel „Salzſteuer“ und „Branntun,
Material und Verbrauchsſteuer“.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Uhr: Fort
h s der Etatberathung. Schluß der Sigung
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Sache

Parlamentariſches.
Dem Abgeordnetenhauſe ging eine Denkſchrift zu über J

führung des Geſetzes betreffend Bewilligung von Staatsmitteln zur
Beſeitigung von Hochwafſſerſchäden.

Ausland.
Frankreich.

Derouledes Komödie Reviſionsgeſetz.
Aus Madagaskar.

Der Unterſuchungsrichter Fabre hat geſtern Vormittag wit du
Prüfung der Schriftſtücke begonnen, welche im Laufe der am So
tag vorgenommenen Hausſuchungen in Beſchlag genommen wundn,
Die Arbeit wird ziemlich lange Zeit in Anſpruch nehmen. Fihn
wird außerdem diejenigen Perſonen verhören, bei denn
die Hausſuchungen ſtattfanden. Der Richter Pasqu
vernahm geſtern Nachmittag Deroulede in Gegewart des Vertheidigers Falateuf. Das Verhü
dauerte bis 6 Uhr Abends. Es handelte ſich, wie es heißt, bei den
Verhöre darum, feſtzuſtellen, ob Deroulede bei ſeinem Vorgehen einen
perſönlichen Antrieb gefolgt ſei oder ob es ſich bei ſeinem Einbruch
die Kaſerne in Renilly um eine ſeit langer Zeit vorbvereitete Thi-
ſache handelte, oder ſchließlich, ob Deronlede im Auftrage eines Drien

vorging; in letzterem Falle würde man ſich alsdann einem Komplk
gegenüber befinden.

Der Senat beſchloß mit 155 gegen 125 Stimmen, zur Erörterung
der einzelnen Artikel des Geſetzentwurfs betr. die Abänderung
des Reviſionsverfahrens überzugehen. Die Berathung
findet heute ſtatt.

Das von dem „Echo de Paris“ gemeldete Gerücht, der bisherig
Gouverneur von Madagaskar General Gallieni würde abberufen
und General Baillond zu ſeinem Nachfolger ernannt werden, wü
von halbamtlicher Seite für unbegründet erklärt. Nach einer Meldun
der „Patrie“ hat Beaurepaire dem Senatvr Bérenger wegen deſſa
Myogriffe r Jrſerigen Sitzung des Senats ſeine Zeugen doeſon

Jtalien.
Jtalien in China. Zum RampollaZwiſchenfall,

Wie „Fanfulla“ meldet, hat die chineſiſche Regierung Italien
die Sanmun-Bay abgetreten.

Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht eine Note, in
welcher es heißt: Der franzöſiſche Botſchafter beim Vauikan,
Niſard, hat dem Kardinal Staatsſekretär Rampolla in
Namen der franzöſiſchen Regierung ſeinen Dank ausge
ſprochen für den Beweis von Höflichkeit und Freundlichkeit, den e
Frankreich gegeben hat, indem er in der Kirche San Luigi de
Franceſe bei dem Requiem für den Präſidenten Faure die Aoſolutien

m

ertheilte. Was die Mittheilungen betrifft, die Botſchafter Niſard u
dieſer Angelegenheit dem franzöſiſchen? Botſchafter beim Quirinah
Barröre, gemacht hat, ſo hat Botſchafter Niſard erklärt, daß dieſelben
nicht den Kardinal Rampolla betrafen, welcher allen Vorſchriften de
Ceremoniells mit ziemlicher Korrektheit nachgekommen ſei.

Aſieu.
Der Emir lebt. Aus China.

Der Staatsſekretär für Jndien, Hamilton, erklärte im Unterhauſe
zu London, der Vizekönig von Jndien habe ihn be
nachrichtigt, daß die Gerüchte vom Tode des Emirs von Afghaviſtan
abſolut keine Beſtätigung gefunden haben.

Aus Peking wird gemelder: Die Unterſuchung gegen der
früheren Direktor der nördlichen Eiſenbahnen, arrien wegen
ſchlechter Verwaltung hat zu ſeiner Freiſprechung geführt.

Telegramme.
Berlin, 1. März. Der parlamentariſche Abend bein

Reichskanzler war von den Reichstagsabgeordneten alle
Parteien zahlreich beſucht. Auch die Mitglieder des Bunde
raths, ſowie Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft waren an
weſend. Der Reichskanzler empfing perſönlich und verweille
bei verſchiedenen Gruppen im lebhaften Geſpräch. Der En
pfang, welcher um 9 Uhr begann, endete gegen Mitternach.

Berlin, 1. März. Das „Kl. Journal“ meldet: Bei den
Brande eines Hauſes in dem kleinen Städtchen d
ſtein verbrannten die beiden acht und elfjährigen Töchter des
Muſikers Larenz.

Hamburg, 1. März. Geſtern landeten Paſſagiere und
Mannſchaften der „Bulgaria“, welche von dort nach Liſſabon
befördert ſind. Sie ſprachen ſich ſehr lobend über die Uner-
ſchrockenheit und Beſonnenheit des Kapitäns Schmidt aus.

Ans Nah und Fern
Das Befinden des Papſtes iſt nicht gut. Das „Reuterſch

Bureau“ meldet aus Rom: Der Papſt yatte geſtern eine
lange andauernden Ohnmachtsanfall.

Schiffsnutergang Aus Glouceſter (Maſſachuſetts) meldel
man Der Fiſcherſchoongr „Mondego“ berichtet, er habe d
Dampfer Moravia“ auf der nordöſtlichen Barre der Sable Jufel
entzweigebrochen geſehen. Die „Moravia“ war offenda den
Sturm, welcher vom 12.--13. Februar wüthete, begegnet. Da die
Stelle, an welcher die „Moravia“ ſtrandete, 12 Meilen vom Lande
entfernt iſt und der „Mondego“ zwei Tage bindurch nichts von der
Mannſchaft ſah, glaubt der Kapitän des „Mondego“, daß dit
Mannſchaft verloren ſei.Wellmaunſche Expedition. Man meldet aus Chriſtian
Für den Fall, daß die Wellmannſche Expedition im Herbſt d.
nicht zurückkehrt, wurde heute mit dem Seehundsfänger apeller aus
Göteborg ein Kontrakt abgeſchloſſen dahin gehend, daß das Schi
„Sandefjord“ nach beendetem Seehundsfang im Herbſt nach Fran
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ch Fran

zefsLand abgehen ſoll, um Nachforſchungen nach der ExpeditionWegen und dieſelbe heimzubring n.
e Kingſton auf Jamaika wird der „Times“ telegraphirt

jvatmeldungen aus Granada in Nicaragua iſt dasx in voller Zerrüttun g. Der Kaffee fault
a den Bäumen, da die Arbeitskräfte zum Heere ausgehoben werden.
Je Einwohnern von Grangada iſt eine Kriegskontribution von

000 Dollrs auferlegt worden. Die Kaffee Abgabe wurde auf
Dollars für 100 Kilogramm erhöht.

Maximiliau Harden wird ſich in den nächſten Tagen, nachdem
das ürtheil der Berliner Strafkammer 6 Monate Feſtungéhaft
wegen Majeſtätsbeleidigung nach Verwerfung der Reviſion durch
das Reſchsgericht in Leipzig Rechtskraft erlangt hat, nach der Feſtung

eichſelmünde begeben, um dort ſeine Strafe zu verbüßen.
ur Rettung der „Bulgaria“. Senator O'swald in Hamburg

äberreichte geſtern Vormittag der Direktion der Hamburg Amerika
Linie folgendes Glückwunſchſchreiben des Hamburger Senats: „Die
kaum noch erwartete Kunde, daß die „Bulgaria“ den ſicheren Hafen
erreichte, hat den Senat mit innigem Danke gegen Gott erfüllt,
zugleich aber auch mit freudiger Genugthuung denn der
Führer und die Beſatzung des Schiffes haben dem deutſchen Volke
an leuchtendes Bild aufopfernder Pflichterfüllung gegeben, und das
ſtolze Schiff daß allem Toben der Elemente widerſtand, iſt auf einer
Hamnburgiſchen Werft erbaut. Hohe Anerkennung zollt der Senat
dem Kapitän, den Offizieren und der Mannſchaft des Schiffes. Jhr
todesmuthiges Ringen hat erneut bewieſen, was andauernde Kraft ver
mag, und ein friſches Reis in den Ruhmeskranz hanſeatiſcher See
fahrer geflochten. Der Senat behält ſich vor, dem Kapitän bei
ſeiner Rückkehr eine Auszeichnung zu Theil werden zu laſſen.
Der Geſellſchaft, die die „Bulgaria“ hinausgeſandt und deren Flagge
ſie führt, bringt der Senat ſeine Glückwünſche dar, daß das Schiff
aller Gefahr glücklich entronnen und die Führung desſelben einem
Manne anvertraut iſt, welcher dem deutſchen und hamburgiſchen Namen ſo
große Ehre gemacht hat.“ Aus Anlaß eines in Blättern außerhalb
Hamburgs veröffentlichten Aufrufes zu Geldſammlungen für
den Kommandanten der „Bulgaria“ Kapitän Schmidt und ſeine
Mannſchaft macht die Direktion der Hamburg-Amerika-Linie darauf
aufmerkſam, daß Kapitän Schmidt und ſeine Offiziere es ſelbſtredend
ablehnen müſſen, Geldſpenden entgegenzunehmen.

Der Zar erfreut ſich beſter Geſundheit. Er ertheilte in den
letzten Tagen im Winterpalaſt Audienzen, darunter auch eine ſolche
an den Grafen Eugen Zichy.

Berliner Chronik.
JeruſalenDiner. Im Savoy-Hotel fandgeſtern Abend ein

„JeruſalemDiner“ ſtatt, an welchem etwa 120 Perſonen Theilnehmer
der „Offiziellen Feſtfahrt“ nach Jeruſalem auf Hugo
Stange's „Mitternachtsſonne“ mit ihren Angehörigen Theil nahmen.
Das Feſt, zu welchem die Anregung von dem Miniſter des König-
lichen Hauſes v. Wedel, dem Geh. Ober-Regierungsrath Freiherrn
v. Seherr-Thoß und dem Hofkammeirrath Dr. Wühliſch aus-
gegargen war, verlief glänzend. Unter den Anweſenden bemerkte man
außer den genannten Herren den Kultusminiſter Dr. Boſſe, den
Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenraths D. Dr. Barkhauſen,
den Grafen Ziethen- Schwerin und Exzellenz v. Levetzo w.
Von den zahlreichen gehaltenen Reden ſeien nur erwähnt diejenige
des Miniſters v. Wedel auf den Kaiſer und die Kaiſerin und des
Miniſters Dr. Boſſe, welcher die Theilnehmer an der Feſtfahrt, ins
beſondere deren Führer, Exzellenz Barkhauſen, leben ließ. An den
Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. Der Direktor
der „Urania“, Herr Goerke, zeigte eine Reihe von Lichtbildern von
der Feruſalemfahrt.

Heer und Marine.
Die Jnſpektion der Verkehrstruppen wird bereits am

1. April errichtet werden. Die Garniſon dafür iſt Berlin, der
Inſpekteur erhält den Rang eines Diviſions-Kommandeurs. Am

Oktober folgt dann die Jnſpektion der Telegraphen-
truppe, für welche die Jnſpektion der Militärtelegraphie in
Fortfall kommt. Die leitenden Stellen ſind bei beiden im Range
eines Regiments Kommandos. Die Jnſpektion der Verkehrs
truppen hat unter ſich die Eiſenbahn und Telegraphen Truppen,
ſowie die LuftſchifferAbtheilung. Ferner werden zum 1. Oktober in
Berlin ins Leben treten: die Kavallerie-Telegraphen-
Schule; das Telegraphen-Bataillon Nr. 2, das 2
Kompagnien ſtark ſein ſoll, und bei der Eiſenbahnbrigade eine Be
triebsabtheilung von 3 Kompagnien, die den Betrieb der Militär
bahn Berlin- Jütervog übernimmt. Die bisherige Militär-Telegraphen-
ſchule geht dann ein. Die Luftſchiffer- Abtheilung erhält
eine zweite Kompagnie. Ueber die Organiſation der Garde-
Feldartillerie erfahren wir folgende Einzelheiten Die erſte
GardeFeldartillerie-Brigade wird das 1. und 3. Garde-Feldartillerie-
Regiment umfaſſen von letzterem kommt die neu aufzuſtellende fahrende
Aotheilung nach Beeskow. Alle übrigen Theile ſtehen in Berlin.
Die zweite Garde-Feldartillerie-Brigade wird gebildet aus dem
2. urd 4. Garde-Feldartillerie-Regiment, die beide ihr Standquartier
in Potsdam haben. Die bisherige reitende Abtheilung in Pots-dam erhält von einem Snichehſegimen eine dritte Batterie. Die

Bigaden ſtehen in Berlin, wo ſich auch das Stabsquartier der
Diviſion befindet. Dieſe Stäbe ſollen am 1. Oktober ds. Jahres
errichtet werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bonn, 28. Febr. Profeſſor Dr. J. Geppert, Aſſiſtent

am pharmakologiſchen Inſtitut in Bonn, iſt als Ordinarius ſeines
Faches nach Gießen berufen worden.

Jena, 28. Febr. Der Privatdozent für Kunſtgeſchichte an
der Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt, Dr. Noack, hat einen
Ruf als Profeſſor an die Univerſi.ät Jena angenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrud nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

O Eisleben, 28. Februar. (Unfall. Erderſchütte-
rungen.) Vorigen Sonnabend, Nachts gegen 124 Uhr, iſt auf dem
Lichtloch 81 Schacht III bei Kloſtermansfeld infolge einer
Unachtſamkeit des V aſchinenwärters ein Förderkorb mit einem be
ladenen Förderwagen gegen die Seilſcheibe gehoben und abgeſtürzt.
Der Förderkord blieb infolge der Fangvorrichtung ungefähr in der
Mitte der Schachttiefe hängen. Der Materialſchaden iſt unerheblich,
der Betrieb wieder in vollem Gange. Vergangene Nacht gegen
1x und 3 Uhr haben wiederum ſehr heftige Erderſchütterungen ſtatt
gefunden, welche im ſüdlichen und oberen Senkungsgebiete wahr-
genommen worden ſind.

e Artern, 28. Februar. (Zur Waſſerleitungsfrage.)
ie wir hören, wird die Firma Smreker zu Berlin, welche

den Bau unſeres Waſſerwerks übernommen hat, zum Frühjahr
wit den Vorarbeiten beginnen und wenn möglich den
Bau ſo fördern, daß das Werk zum Herbſt dem Betriebe
übergeben werden kann. Als reits iſt ein Quellen
ge iet in dem 7 Kilometer entfernten Torfe Bretleben in Ausſicht
genommen. Das Waſſer wird jetzt auf ſeine Beſchaffenheit unterſucht.
Die Baukoſten ſollen überſchläglich auf 300 000 Mk. derechnet
worden ſein.

e. Sangerhauſen, 27. Februar. (Zur Hebung des
Perſonalkredits) Der Herr Oberpräſident hat den Nachtiag
zu unſerem Kreisſparkaſſen-Statut genehmigt, wonach durch ein
ſtimmigen Beſchluß des Kreisausſchuſſes an ingeſeſſene des Kreiſes

dürgſchaftsloſe Darlehne bis zur Höhe von 3000 Mk. auf
die Dauer von ſechs Monaten gegen 8 kägige Kündigung gewährt
werden können.

S Nordhauſen, 28. Febr. (Goldene Hochzeit.
Kindesmord) Im Nachbardorfe Gudersleben feierte am
letzten Sonntag der 71 jährige Einwohner Andreas Ohl e mit ſeiner
&8jährigen Frau das Feſt der goldenen Hochzeit. Sie Einſegnung
des Jubelpaares fand in aller Stille im Hauſe ſlatt, wo ihm auch

das kaiſerliche Gnadengeſchenk überreicht wurde. Jn Lipprechte-

in den Teich gefallen und habe ſo den Tod gefunden.
W Nordhauſen, 28. Februar. Verſammlung von

Branntweinfabrikanten.) Eine geſtern hier ſtattgehabte
Verſammlung des Vereins hieſiger Branntweinfa' rikanten, an welcher
einige 40 Intereſſenten theilnahmen, beſchäftigte ſich mit der Stellung-
nahme zu der geplanten Centralſpiritusverkaufsſtelle. Es wurde ein
Antrag auf Beitritt zu einem Verein deutſcher Spiritusintereſſenten
angenommen. Etwas Anderes war von den freiſinnigen Nordhäuſer
Fabrikanten nicht zu erwarten.

G Vom Eichsfelde, 27. Februar. (Unglücksfall.
Spar und Darlehnskaſſe.) Einem erlſchütternden Unglück
iſt der Schuhmacher Gries, purtg aus Volkerode (Kreis
Heiligenſtadt), zum Opfer gefallen. erſelbe, ein 65 Jahre alter

ann, gerieth in Hamburg zwiſchen einen Motor und
Anhängewagen der elektriſchen Straßenbahn. Dem Unglücklichen
gingen die ſcharfen Räder quer über den Oberkörper. Auf das Geſchrei
der Fahrgäſte und Paſſanten ſtoppte der Führer jofort, jedoch es war
bereits zu ſpät. Nachdem man ihn unter dem Wagen hervorgeholt
haite, gab der Bedauernswerthe bald danach ſeinen Geiſt
auf. In Ruſtenfelde hat fich ein Spar- und Dar-
lehnskaſſen verein für Ruſtenfelde und Marth
gebildet. Vorſitzender iſt Herr Pfarrer Vatterod, Vorſitzender
n vegt dtsraths Herr Major v. Alvensleben sSchloß

uſteberg.
Magdeburg, 28. Februar. (Bund der Land wirthe.)

Am Sonnabend den 4. März 1899, Nachmittags x2 Uhr,
findet in Magdeburg im Saale des „Hofjäger“ eine Provinzial
Haupt- Verſammlung des Bundes der Land-
wirthe ſtatt. Die Tages- Ordnung lautet: 1. Eröffnung
der Verſammlung durch den Provinzial- Vorſitzenden Herrn Ritter
gutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus. 2. Vortrag des Vorſitzenden des
Bundes, Herrn Reichstagsabgeordneten Aſſeſſor Dr. Röſicke
Görsdorf: „Der Bund der Landwirthe und nationale Wirthſchafispolitik“. 3. Vortrag des Geſchäftsführers der Provinz Sachſen, des
Herzogthum Anhalt pp. Herrn Kreutz Bitterfeld „Die Erhaltung
des Mittelſtondes eine Lebensfrage für das deutſche Voll“.
4. Freie Beſprechung. 5. Aufnahme neuer Mitglieder. Zu dieſer
Verſammlung ſind alle Landwirthe, ſowie Freunde der Landwirth-
ſchaft und des Mittelſtandes, namentlich auch Kaufleute, Beamte,
Handwerker und Gewerbetreibende eingeladen.

W Sondershauſen, 28. Februar. (Zugentgleiſung.)
Von dem geſtern Abend gegen 6 Uhr hier einfahrenden Perſonenzug
der Linie Frankenhauſen-Sondershauſen ſprangen
kurz vor der Einfahrt in den hiefigen Hauptbahnhof 3 am Schluſſe
des Zuges befindliche Güterwagen aus dem Gleiſe. Dieſelben
wurden ſofort abgekoppelt, ſodaß ein nennenswerther Schaden nicht
entſtanden iſt. Nur der 6,80 Uhr Nachmittags in der Richtung nach

rankenhauſen hier abzehende Zug mußte ausfallen. Die
leiſe wurden ſofort wieder freigemacht.

d Gera (Reuß), 27. Februar. Baracken bau.) Der
Militärfisfkus hat unterhalb der Eſelsbrücke nach Tin z zu umfaſſende
Grundſtücksankäufe bewirkt, um dort Baracken für das jetzt in
Naumburg garniſonirende 2. Bataillon des 96. Infanterie
Regiments zu erbauen. Das 96. Jnfanterie-Regiment ſcheidet aus
dem Verbande des 4. Armeekorps aus und wird dem 11. Armee-
korps zugetheilt werden.

Meiningen, 28. Februar. (Die Leitung der Ge
ſchäfte der Jntendanz am Hoftheater) iſt bis auf
Weiteres dem Jntendanzrath Paul Rich ar d übertragen worden, der
ſchon vor Lindau ſelbſtſtändig wirkte. Vorausſichtlich wird die
Jntendantenſtelle überhaupt nicht wieder beſetzt.

Bautzen, 28. Februar. (Mordthat.) Der 34jährige,
vielfach vorbeſtrafte, obdachloſe und des Landes verwieſene Tagarbeiter
Anton Schwerdtner iſt der illegetime Sohn des in Ober-
rullersdorf wohnenden 54 Jahre alten Beſenbinders Bräuer.
Letzterer befand ſich Abends allein im Hauſe und lag auf dem Sopha,
als Schwerdtner, nachdem er die Hausthüre erbrochen hatte, gewaltſam
in die Wohnung eindrang und ſich ſofort mit gezücktem Taſchen-
meſſer auf Bräuer ſtürzte. Der Wütherich ſtach wie unſinnig auf
ſein Opfer ein und brachte demſelben ſieben furchtbare
Wunden am Kopfe und Geſicht dei. Dann verſetzte er dem
Vater noch drei wuchtige Schläge mit der Fauſt auf die Naſe, ſodaß
der ſchrecklich zugerichtete Bräuer blutüberſtrömt befinnungslos
liegen blieb. Der Verbrecher mochte wohl annehmen, daß er ſeinen
Zweck erreicht habe und der Ueberfallene bereits todt ſei.
Leider iſt es dem gemeingefährlichen Menſchen gelungen, zu ent
kommen und bis jetzt fehlt noch jede Spur von ihm. Der ſchwer
verwundete Bräuer erlangte nach einiger Zeit die Befinnung wieder
und hatte noch ſo viel Kraft, ſich auf die Straße zu ſchleppen, wo
er ſchwache Hilferufe ausſtieß.
Nachbar und ein hinzugekommener Grenzaufſeher nahmen ſich des
ſchwer Verletzten an und verbanden ſeine Wunden nothdürftig.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 2. März: Ziemlich milde, meiſt bedeckt, viel
fach Niederſchlag, ſtürmiſch.

Waſſſerftände.
bedeutet über, unter Null).

Unftrut.
all. WuchsStraußfurt 27. Febr. 1,15 28. Febr. 1,10006 2

Saale.

Halle 28. Febr. 1,84 1. März 1,82 0,02
Trotha 1,72 1,70 0,02*Alsleben 27. Febr. 1,7028. Febr.
*Calbe, Obp. 1,56 1,52 0,04do. Untp. 0,86 0,74 0,12

Havel.
*Brandenburg 27. Febr. 28. Febr.Obervpegel 4 2,30 i 2,26 0,04
Unterpegel 1,94 1,94*Rathenow

Oberpegel 1,90 1,90 dUnterpegel 1,52 1,521*Havelberg 2,50 2,46 0,04
Moldan.

Budweis 26. Febr. 0,0827. Febr. 0,00 8
Prag 0,12 0,04 0,16Elbe.
Pardubitz 26. Febr. 0,00 27. Febr. 0,08 0,08
Brandeis

Melnik 0,08 7 906 0,14Leitmeritz 0,11 0,01 0,10Außig
Dresden 27. Febr. 0,8928. Febr. 102 0,13
Torgau s 1,21 5 1,13 0,08Wittenberg 1,99 1,92 0,07)Roßlau 2 1,36 v 1,250,10*Bardy z 1,80 u 1,87 (0,07Magdeburg 1,64 1,54 0,10*Tangermünde 2.38 2,30 0,08»Wittenberge 2,20 2,13 0,07)Dömitz e 1,72 1,63 0,09*Lauenburg 1,81 1,76 0,051

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

ro de (bei Bleicherode) hat ein Dienſtmädchen ihr heimlich geborenes
Kind im Dorfteiche ertränkt, in dem man die kleine Leiche auffand.
Die Kindesmörderin hat bei ihrer Vernehmung angegeben, ſie habe
das Kind nach ſeiner Geburt baden (im Winter!) wollen, dabei ſei es

Ein zufällig nach Hauſe kommender

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Piasgeggrg, 28. Februar. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 152 Rinder einſchl. 32 Bullen, 224
Kälber, 152 Schafvieh 2c., 761 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 31-33 b. junge,
fkeiſchige 29—30 e. mäßig bis gut genährte 27--28 d. gering
genährte 24--26 Bullen: a. vollfleiſchige 28-30 b. mäßig
bis gut genährte 25--27 e. gering genährte 25-24 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26--27 e. ausgemäſtete Kühe 24--25 d. mäßig genährte
22 23 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt
42-—46 b. mittlere 36 42 c. geringe 30--36 d. ältere,

ring genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
afthammel 26- 28 b. ältere Maſthammel 23--25 e. mäßig

genährte 20-22 Schweine: a. vollfleiſchige 53
b. fleiſchige 51--52 e. gering entwickelte 49-—50 d. Sauen
und Eber 40--48 C. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vCt. Tara.
Tendenz Lebhaft bei Schweinen und Kälbern, ſonſt langſam. Ueber
ſtand 30 Rinder, 50 Schafe, 10 Schweine.

Markktberichte.
Ceutral- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskanmern.

Notirnngs-Stelle.
28. Februar 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 137x 145 132Mittelmark, Prignit 158 138 141 130 152 130 140Neumark 156— 158 137—140 144—148 135—150
Laufis 157- i656 145 145 152 125--132Magdeburg 150- 160 140 150 155-175 140 160
Altmark 150- 164 149—162 145-—155 138 150

150 i65 140 152 150 160 135- 155
150- 160 140—153 150 172 140 150
150 162 142—165 150—175 136— 150

132--145 122 132

Merſeburg öſtl. d. Mulde
do. weſtl. d. Mulde

Erfurt
Stettin (Bezirk)

Stolp (Platz) 167 140 125Anklam (Platz) 153 138 136 129Greifswald (Platz) 154 134 S 23Danzig 169 162 136 138 138 127 128Thorn 153 158 130 144 134 138 125-- 131
Königsberg i. Pr. 141-1554 132 134 1214 118--120
Allenſtein 156 160 1387/-150 115 126--130
Lyck 152-1571 132-1378 127-132 122-127
Breslau 148 165 131 141 131 151 123- 130
Oppeln e 136 138 102 124 126Glogau 151 162 137138 140 145 132 134
Freiburg 145--163 128--141 137 152 115--130
Strehlen 145--160 137 140 132 145 124 128
Poſen 151 161 129 134 s oBromberg 160 161 132 137 SOſtrowo 160 162 132 134 120 140 119--121
Gneſen 160 132 136 123Jnowrazlaw 151 159 133 137 127 141 131 136
Schwerin 155-- 158 132--136 13 136 122 126
Kiel 152-1573 140 145 137 150 125--140
Oldenburg 155 140 140 130Frankfurt a. M. 165-- 166 151-152 170 175 1474-152

Kaſſel 156 152 2 148 150d) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. l.Berlin z t S 144Stettin 157 141 140 13532Königsberg i. Pr. 154x 1384 126 129Breslau 165 141 151 130Poſen 162 135 140 130Neuß 164 140 S 140Mannheim 174 155 2 155Hamburg 161 144 c 143e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 28. Febr. am 27. Febr.
Cts. c 189,00 188,55Von Newyork nach Berlin Weiz. loko

175,75 175,29
68

l Chicago v Mai 73Liverpool März 5b. 77 d. 172,90 172,75
Odeſſa loko 89 AKop. 169,00 170,30Riga 100 Kop. 179,65 183,75In Paris Febr. 21,90 Fr. 177,50 181,00Von Amſterdam nach Köln März 180 h. fl. 167,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 67* Cts. 167,00 166,25

Odeſſa a 79 129.79 157,00Riga 86 161,00 161,00Amſterdam nach Köln März 141 h. fl. 154,00 153,15
Leipzig, 28. Februar. Pro duktenmarkt. (Bericht von Reu-

mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg retto, inländ.
156-- 160 bez. Brf., ausländiſcher 170 176 bez. Brf. Roggen ruhig,
ver 1000 kg netto, hieſiger 148--151 bez. B., Poſener 153
155 bez. B., ausländiſcher 161 bez. Bf., Gerſte ve: 100) e netto,
Braugerſte hieſige 157 168 bez. B., Mahl- und Futterwaare 127 135
bez. Brf., Hafer ver 1000 kg netto inländiſcher 146
151 bez. Brf., ausländ. 144--149 bez. Brf,, Mais ver 1000 ke
netto amerik. 109--112 bez. B., runder 112 128 bez. B., Oelſaat ver
1000 xg netto, Ravs Rapskuchen per 100 kg netto Rüvol,
feſt, rohes, ver 100 netto frei Haus hier ohne Faß, flünyſiges
46,50 bez., gefrorenes 46,25 bez. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netio loko 28--30. Wicken ver 1000 kg netto ioco 160,00--170,00,
Eroſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 180 185,
do. Futter 165- 175. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30 75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svritfabrik: Svpiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe 59 90 Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 40,30 Markt Geld. Sonnabend, 25. Februar mit
50 Verbrauchsabgabe 59,40 C. Geld, mit 70 A. Verbrauchsab
gade 39,80 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 24,50 do.
Nr. 0 23,00-23,50 do. Nr. I 20--20,50 A. do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0 I
22,00--22,50 do. Nr. II 17,00-- 18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,50 ver 100 Ko. excl. Sack.

Hamburg, 28. Februar. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1239 Stück die-
elben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1049 Stück,
tecklenburg 172 Stück, SchleswigHolſtein 18 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 844—94 I. Qual. 76 -82

II. Qual. 67--73 III. Qual. 58 65 GeringſteSorte 47—-55 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 28. Februar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
158 162 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 144--
152 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 116., Mais 102. Gerſte Kill.

Wien, 28. Februar. Weizen per Frühjahr 9,74 Gd., 9,75 Br.,
Roggen ver Frühjahr 8,12 Gd., 8,14 VBr., Mais per Maij-

Juni 4,89 Gd., 4,90 Br., Hafer per Früdjahr 6,05 Gd., 6,06 Br.
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veſt, 28. Febr. Weizen locy behauptet, per März 9,90 Gd.,
191 Br., Der April 9,63 Gd. 9,64 Br., Roggen vr. März 7,91 Gd.
7,93 Br. Hafer ver März 5,70 Gd., 5,72 Br. Mais pr.Mai 4,63 Gd., 4,65 Br.

Paris, 28. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
Februar 21.20, per März 21.30, pr. März Juni 21.35, per Mai
u 21.25. Roggen ruhig, pr. Februar 16,85, pr. Mai Aug.

.25.

Paris, 28. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Febr. 21,15, vr. März 21.25, ver MärzJuni 21.30, pr. MaiAug.

21,20. a 72 a n 14.10.utwerpen, 28. Februar. Weizen ruhig. en feſt.Hafer höpt. Gerſte behauptet en ten
Amſterdam, 28. Februar. Weizen auf Termine ſterig do. pr.

per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. März 140, per Mai 136, pr. Mai-Aug. per Juli per
Oktbr. 125.

Loudou, 28. Febr. An der Küſte O Weizenladung angeboten
New-York, 28. Februar. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 87/,, ver Februar per März 84 per
Mai 78 per Juli 762/. Mais per März per Mai 41
pr. Juli 42 Mehl 2,90, Getreidefracht 1x.

Chicago, 28. Februar. (Telegr.) Weizen per Märzper Mai 73/ Mais per Febr. 35i/ g. J
Zucker.

Hamburg, 28. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Pro ukt Baſis 880/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
pr. Februar 9,574, pr. März 9,60, pr. Mai 9,72x, pr. Augu

992 z1. z S W e ſtetiLSDondon, 28. Februar. roz. Javazucker loco 11/, ſtetRüben Rohzucker loco 9 Sh. 71 d. ruhiger. 2
Kaffee.

Hamburg, 28. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos. März 30.00 G., Mai 32.25, Septbr. 31.25 G., Dezbr.
31.00 G., Alles Geld.

Hamvurg, 28. Februar. (Schlußzbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos. März 29.75 G., Mai 30.25 G., Septbr. 31.00 G.,
Dezor. 31.75 G.

Havre, 28. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit O Points Baiſſe. Rio 23,000 Sack, Santos lä,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, 28. Feor. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Febr. 35.75, März 35.70, Mai 36.25. Tendenz: Ruhig.

Aumſterdam, 28. Februar. JavaKaffee good ordinary 31.
Petrolenm.

Bremen, 28. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standardwhite loco 6.90 Br. 3 Faß z
Hamburg, 28. Februar. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6.85 Br.

Untwerpen, 28. Februar. (Schlußbericht.) Rafſinirkes Type
weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 191/, Br.,
März 19/, Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
„Nordhauſen, 27. Februar. Branntwein 45 Vol. für

100 Filogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. 9 für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk. nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 28. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.90 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 28. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Febr. 57.50 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Febr. 38.00 Br.

Stettin, 28. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 39.70 Br.

Hamburg, 28. Februar. Spiritus befeſt. Febr. 21,00 G.,
März 21,00, G., März April 20* G., April Mai

7

Paris, 28. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
ar 44.75 G., März 44,75, Mai Auguſt 44.25 G., September

ezbr. 40,75 G.
Oele. Delſaaten. Fettwaaren.

Hamburg, 28. Febr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 28. Febr. Rüböl loco 53.00, Janr. 50,80.
Paris, 28. Febr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Febr. 50.00,

März 50,00, März April 50.00, Mai Auguſt 50.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 28. Februar. Kochlinſen 20,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 18-—-20 Mk. per 100 Kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

21,25 Mk., Kartoffelmehl 21,25 Mk., feuchte Stärke 11,20 Mk.
Nordhauſen, 28. Februar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg

4 Hamburg 27. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt
20 --21 Mk., Lieferung März April 201/,—-21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21--21 Mk., Liefer. MärzApril 21 bis21 Mk., Superior Stärke 21 21, Mk., Superior Mehl 22
bis 221 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butrer. Eier. Käſe.
Nordhauſen 28. Februar. Rindfleiſch 1,20-—1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweineileiſch 1,40-—1,60 Mk. ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10-1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,2) Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 1,00--1,06 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,00-3,20 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 27. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 271 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar. nour's Speceial 29/, Mk., do. do.
Chamverlain, Roe u. Co. 291/, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.,
div. Marken 281 29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Seezungen 210

Fiſche.
Hamburg, 27. Februar. Steinbutt 120 Pfg., kleineBis kleine 130 Pfg., Kleiße, große g.

kleine 35 Ffa., Ratbzungen, 355 fa, Zanger 65 Pfg. Schol
roße 35 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 16 Pf Schellfiſche, on

Pfg., mittel 22 Vig, kleine 15 Pfg., Lachs, rothfl. 260 e
Silberlachs 170 Pfg., Lachsforellen 160 Pfg., Fiußhechte 55 le
Seehechte 30 Pfg. Hummern, lebende 265 Pfg. Cabliau, große18 Pfga., kleine i4 Wo Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 12 Pfg. Blaufiſch

Stroh. Heu.
Rordhauſen, 28. Februar. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mt. Heu

4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 28. Februar. Kammzug-Terminhandel. La Plata,
Grundmuſter B., per Februar Mk. ver März 3,92
per April 3,92 Mk., per Mai 3,9) Mk., per Juni 3,87i5 Pit
per Juli 3,85 Mk., ver Auguſt 3,82 Mk. per Sept. 3,821 Miver Ditobet 3,82 Mk., per November 8,80 Mk. ver Dejzemde

rn z Januar 3,80 Mk. Umſatz 35 000 Kilogramn,
endenz: Ruhig.

Bremen, 27. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland midd,
ling loco 32,00 Pfg.

Liverpool, 28. Februar. (Schlußbericht.) Ba um wolle
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Stetig.
Per W 32 Verk.Preis, Per Juli Auguſt 3* Verk.Put

ärz-April 32 Verk.-Preis, Aug.Sept. 3 Käuferprei
April-Mai 32 Käuferpreis,“ Sept.Okt. 32 Verk.Pres,
MaiJuni 32 Verk.-Preis, Okt.Nov. 32 Käuferdreig
JuniJuli 3 Verk.-Preis,/ Nov.Dez. 32 Käuferpreig,

Metalle.
Amſterdam, 28. Februar. Bancazinn 64

fg.,

London, 28. Februar. Silber Chili Kupfer
ei71/6 Litrl., per 3 Monate 71 Lſtrl., ſpan. 13 Lim,

engl. 14/, Lſtrl., x 107/, Lſtrl., Zink 277 Lſtrl.
Glasgow, 28. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 53 sh 11 d.
Düngemittel.

Hamburg, 27. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,70 M

Rio de Janeiro, 27. Februar. Wechſel auf London 62
Buenos Ayres, 27. Februar. Goldagio 115,30.

vanVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spreq,
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlih
B. Hendel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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